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Editorial 
 

Liebe KSR-ler, 

vor etlichen Monaten hat unsere Regierung ein Gesetz erlassen, 
das den Klimawandel verzögern soll. Jeder normal denkende 
Mensch wusste schon damals, dass dieses Vorhaben eigentlich 
keinerlei Wirkung haben kann. Unserem Klima kann nur geholfen 
werden, wenn sich jeder einschränkt und wenn weniger fossile 
Brennstoffe verbrannt werden. Genau diese Einschränkung hat 
ein kleines Virus geschafft. Es gibt keine Staus mehr auf den Au-

tobahnen, der Himmel über uns ist ungestört blau ohne Kondensstreifen und es wird generell 
weniger oder fast nichts mehr produziert, was wir verbrauchen können (außer Nahrung und 
Klopapier). 

Sogar die Lieblingsbeschäftigung der Deutschen – Urlaub machen – ist nicht mehr. Hotels, 
Restaurants, Camping- und Vereinsplätze haben geschlossen (Stand: Mitte April). Das trifft 
uns Paddler auch, weil wir nicht mehr in der Gruppe paddeln dürfen. Unser schönes Fahrten-
programm von 2020: nur noch Makulatur. Sogar unsere Traditionsfahrt auf die Sablière ist 
coronabedingt ausgefallen, obwohl JüHü drei Wochen vorher noch versichert hat, dass Sabli-
ère stattfindet. Wir wären wahrscheinlich wegen der Grenzkontrollen überhaupt nicht nach 
Frankreich über die Grenze gekommen. 

Was machen die KSR-ler, wenn sie nicht paddeln können? Manche machen sich Gedanken, 
wie man unsere Homepage im Internet erweitern kann. JüHü hat Vorder- und Rückseiten fast 
aller bisherigen Fahrtenprogramme gescannt, die ihr jetzt betrachten könnt. Einige (wenige) 
haben ihr Bilderarchiv durchsucht, so dass wir die Sablière wenigstens virtuell besuchen kön-
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nen. Manche surfen im Internet, finden dort teilweise „merkwürdige“ Karikaturen über das (o-
der den) Coronavirus und stellen diese dann in unsere KSR-WhatsApp-Gruppe für uns alle 
bereit. Ich habe mir ernsthaft überlegt, ob ich die Gruppe aufgrund solcher Bilder, die teilweise 
unter der Gürtellinie liegen, verlassen soll. Als Redakteur bin ich aber auf dieses Informations-
medium angewiesen. Schließlich muss ich ja wissen, was in unserem Verein so läuft. 

Und es ist tatsächlich einiges gelaufen: einige wenige sind gepaddelt und haben Bilder in der 
WhatsApp-Gruppe gepostet. Sollen wir anderen, die brav zuhause geblieben sind, neidisch 
werden? Zu einen Paddelbericht für unsere Zeitung hat die Paddelei jedoch nicht gereicht 
(schade). Deshalb folgen hier einige Bilder: 

 

Bleibt zu hoffen, dass diese Einzelpadde-

lei bald ein Ende findet. 

 

Euer 

Walter  

Kanuclub Beverungen (Conny) 
Abendrot am Bodensee (Tatjana) 

Otterstädter Altrhein (Claudia) 

Havel bei Brandenburg (Bernd) 
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Smakk heftig og Frisk - Norwegen im Frühherbst 
 

In einer Zeit, in der die Grenzen geschlossen und Reisen so gut wie unmöglich sind erinnert man sich 
gerne an vergangene Urlaube. So auch wir an unseren Norwegen-Urlaub im letzten Jahr. 

Geplant war eigentlich ein Paddelurlaub zu dritt am Femundsee: wir beide (Klaus und Bärbel) und dazu 
unsere Freundin Claudia vom KC Frankenthal, eine Norwegen-Kennerin erster Güte. Und natürlich un-
sere Cockerdame Lilli. 

Nur musste Claudia wegen eines Todesfalls in der Fa-
milie bereits nach dem ersten Tag wieder zurückfahren. 
Also Umbuchen der Fähre in letzter Minute, denn ur-
sprünglich waren die Boote alle auf Claudias Auto ge-
bucht, hektisches Umpacken am Abreisetag und kon-
spirative Bootsübernahme auf einem Campingplatz an 
der Werra in der Nähe von Hannoversch Münden. Die 
einzig halbwegs hundetaugliche Fähre, die wir gefun-
den hatten, fährt von Kopenhagen nach Oslo. Wir woll-
ten die Anreise ruhig angehen lassen, weshalb wir ei-
nen weiteren Zwischenstopp in der holsteinischen 
Schweiz einlegten. So waren 3 1/2 Tage vergangen bis 
wir an unserem Ziel, dem Femundsee, angekommen 
waren. 

Dort quartierten wir uns beim Camping Femundsenden ein, 
einem traumhaften Platz am Südende des Sees mit wunder-
barem Sandstrand. Einzig die Temperaturen ernüchterten 
uns recht bald: waren wir bei der Anreise bei Tageswerten 
von 32 Grad noch heftig ins Schwitzen gekommen, wurde es 
am ersten Abend in Norwegen sehr bald einstellig. Aber die 
wunderbare Ruhe und der traumhafte Sonnenuntergang ent-
schädigten für alles. Die nächsten Tage verbrachten wir mit 
wandern, Rentiere beobachten und weniger paddeln als ge-
wünscht, denn der Wind war immer recht heftig und die Ta-
gestemperaturen bewegten sich um die 5 Grad. So blieb es 
bei zwei Tagestouren auf dem Femundsee und dem Gutuls-
joen.  

Die Wetteraussichten machten uns für die Gegend wenig 
Hoffnung, also packten wir unsere Siebensachen und fuhren 

kreuz und quer durch die traumhaften Landschaften Fjordnorwegens. Unser Boot kam dabei leider 
kaum aufs Wasser. Bäche - wie die Rauma - an der wir entlangfuhren, sind zwar wunderschön mit 
idyllischen Picknick- und Badeplätzen, aber nach einer ruhigen Strecke kommt unweigerlich eine 
Klamm, ein Wasserfall oder sonstige Nettigkeiten. Für uns alles ein paar Nummern zu heftig. Dafür 
fanden wir wunderschöne und meist einsame Campingplätze; die kurze Sommersaison ist offensichtlich 
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in Norwegen schon im September vorbei. Oft galt: „Wir haben eigentlich 
schon geschlossen, aber sucht euch einen schönen Platz und werft das Geld 
in den Briefkasten.“ Bei uns undenkbar! Wettermäßig war alles dabei: von 
eitel Sonnenschein, Nächten mit Temperaturen um den Gefrierpunkt bis hin 
zu Dauerregen mit Sturm und Schneefall auf dem Fjell. 

Neben Klassikern wie Roms-
dal, Trollstigen und Gei-
rangerfjord besuchten wir 
auch den Jostedalsbreen, 
den größten norwegischen 
Gletscher. An einem seiner 
Ausläufer konnten wir endlich am Oldesvatn - einem 
Gletschersee, auf tiefgrünem, spiegelglattem Wasser 
mit Ausblick auf den Gletscher - mal wieder paddeln. 
Leider hielt auch hier das Wetter nicht, wir wären sonst 
gerne länger dortgeblieben.  

Auch bei einem Abstecher ans Meer hatten wir kein 
Glück mit dem Wetter: kalt, nass, windig. An solchen Ta-

gen gönnten wir uns den Luxus einer „ledigen Hytte“, die es auf jedem norwegischen Campingplatz zu 
mieten gibt. Die Auswahl reichte von der Luxusvariante mit Spülmaschine und Fernseher bis zur Ein-
fachhytte mit Bollerofen und Bakelit-Steckdosen. Vor dem Anheizen musste hier noch Holz gehackt 
werden! 

Die Kultur kam auch nicht zu kurz, wir besichtigen eine 
ganze Anzahl von Stabkirchen, die vollständig aus Holz 
gebaut sind, die älteste stammt aus dem 12. Jahrhun-
dert. In der Stabkirche von Lom wurde gerade Hochzeit 
gefeiert; wir durften nicht rein, dafür konnten wir aber die 
ganze Hochzeitsgesellschaft in festlicher Tracht bewun-
dern. Auch über 6000 Jahre alte Felszeichnungen in Ar-
vika entdeckten wir quasi per Zufall beim Vorbeifahren. 
Wir waren die einzigen Besucher der Anlage, die nicht 
einmal Eintritt kostete. 

Langsam bewegten wir uns wieder Richtung Süden, um 
auf dem Telemarkkanal zu paddeln. Auf einem zunächst 
menschenleeren Campingplatz am Bandaksee mach-
ten wir Station und es schien, als wollte uns der Wetter-
gott für Regen, Kälte und Sturm der letzten Wochen ent-
schädigen: strahlender Sonnenschein und völlig wind-
still. Letzter Einsatz für unseren Canadier: wir paddelten 
von unserem Campingplatz nach Dalen am Ende des 

Sees. Der Bandak ist schmal und einsam mit 
steilen, unwegsamen Ufern. Viele Möglichkeiten 
zum Aussteigen gab es unterwegs nicht. Nach 
Besichtigung von Dalen und Einkaufen im örtli-
chen Coop machten wir uns wieder auf den 
Rückweg. Da zeigte sich der See von einer ganz 
anderen Seite. Es war mittlerweile bewölkt und 
auch 
der 

Wind 
hatte 
stark 
auf-
ge-

frischt. Glücklicherweise kam er von schräg hinten und schob 
uns und die sich überschlagenden Wellen vor sich her. Das 
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Manövrieren war dabei gar nicht so einfach. Kaum waren wir zurück, legte sich der Wind wieder und wir 
bekamen einen Abendhimmel vom Feinsten, richtig kitschig. 

Wir mussten wieder nach Oslo zur Fähre und wollten die letzte Nacht auf einem Platz in der Nähe der 
Hauptstadt verbringen. Nur dass hier nahezu alle Campingplätze bereits geschlossen hatten. Also lan-
deten wir auf dem Hauptstadtcamping Borgstad, wo wir die mit Abstand teuerste Übernachtung unseres 
gesamten Urlaubs verbrachten. Sogar der Hund wurde hier extra berechnet, was in Norwegen ansons-
ten überhaupt nicht üblich ist. 

Naja, Hauptstadtpreise! 

Unsere Fähre fuhr erst am Nachmittag los, wir verbrachten den Tag am Holmenkollen, wo nicht nur die 
berühmte Skisprungschanze steht, sondern auch eine riesige Parkanlage mit Biathlonstadion, Roller-
skistrecken und Discgolfanlage. Es war Sonntag und super Wetter; die Norweger machten ihrem Ruf 

als sportliches Volk alle Ehre. Es wurde gejoggt, geradelt, Roller-Ski gefahren, 
Biathlon trainiert und sogar auf Matten Ski gesprungen. 

Noch dazu hatten wir von hier einen beeindrucken-
den Blick auf Oslo und den gleichnamigen Fjord. 
Am Nachmittag machten wir uns auf den Weg zum 
Hafen, der hier im Gegensatz zu Kopenhagen or-
dentlich ausgeschildert ist. Bei schönster Abend-
sonne legten wir ab, um an nächsten Morgen pünkt-
lichst in Dänemark anzukommen. Die Rückfahrt 
verlief wieder sehr gemächlich mit Zwischenstopp 
bei Freunden in Osnabrück. 

Übrigens: der Titel stammt von der Beschreibung 
auf einer Milchtüte, die wir irrtümlich erstanden. Des 
Norwegischen nicht mächtig kauften wir erst mal 
„Kulturmjølk“, weil wir dachten das sei eine beson-
ders gute Milch; es handelte sich aber um eine Art 
Sauermilch, die dem Kaffee einen ganz besonde-
ren Geschmack verlieh. 

Hätten wir doch mal zuerst die Beschreibung auf 
der Tüte gelesen: Smakk heftig og frisk! 

Womit wieder mal bewiesen ist: Reisen bildet! Wollen wir hoffen, dass wir 
bald wieder was für unsere Bildung tun können. 

 

Frühlingserwachen auf der Wied 
 
Ganz im Norden von Rheinland-Pfalz fließt die Wied als 
flotter bis mäßig strömender, ganz leicht sportlicher Wan-
derfluss durch den Westerwald, sagt der DKV-Führer Süd-
west. Eigentlich eine Schande, dass man als Pfälzer noch 
nie dort war. Zufällig sind Claudia und ich ziemlich regelmä-
ßig Anfang März ganz in der Nähe bei einem Treffen von 
Outdoorbegeisterten, die sich ein Wochenende lang dar-
über austauschen wo und wie sie am liebsten Urlaub ab-
seits vom Pauschaltourismus machen.  

Das offizielle Programm mit Bildervorträgen findet haupt-
sächlich abends statt, also haben wir den ganzen Samstag 
für eine Tour auf der Wied. Auch unsere Freundin Ute aus 
Köln ist mit dabei, spontan schließen sich noch zwei der 
Paddler mit Kajaks an. Der eine wohnt ganz in der Nähe 

und ist die Wied schon oft gefahren, ist für uns natürlich von Vorteil. 
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Bis zum Einsatzpunkt müssen wir ca. 30 km fahren. Der Westerwald über-
rascht uns durch beinahe alpine Spitzkehren und lustige Ortsnamen wie 
Jungferndorf.  

Am Ortsausgang von Döttesfeld setzen wir ein, unmittelbar am Zusammen-
fluss von Holzbach - der das meiste Wasser mitbringt - und Wied. Bereits 
nach 1 km erreichen wir ein 1,5 m hohes Schrägwehr, das für die Kajakfah-
rer kein Problem darstellt, wir im Kanadier aber sicherheitshalber über die 
matschige Wiese umtragen. 

Durch den vielen Regen 
in der letzten Zeit ist der 
Bach gut gefüllt. Die 
größte Schwierigkeit sind 
überhängende Äste und 
zum Teil auch querlie-
gende Bäume, die teils 
unter- oder auch überfah-
ren werden müssen. Ei-
nige liegen so blöd, dass 
wir wieder lieber umtra-
gen.  

Dafür ist ein über den Bach verlaufender Weidezaun, 
vor dem mit einem Schild gewarnt wird, nicht mehr 

vorhanden. Ersatzweise quert ein dickes Rohr den Bach, unter dem wir uns gerade so durchquetschen 
können. 

Die Landschaft ist abwechslungsreich: mal strömt der Bach durch Waldtäler, mal zwischen Wiesen mit 
schönen alten, bemoosten Solitärbäumen am Ufer. Gelegentlich tauchen kleine Dörfer am Ufer auf, 
sowie die Brücken der L 269, die durchs Wiedtal führt. Für Spaß sorgen kleine Schwällchen und zwei 
verfallene Wehre, die auch für Kanadier fahrbar sind, wenn auch mit Wasserfassen. Das Wetter meint 
es gut mit uns: um die 10 Grad, wechselnd wolkig und gelegentlich lässt sich auch mal die Sonne sehen. 
Wir sind weitgehend allein unterwegs, Menschen sehen wir kaum. 

Hinter Peterslahr geht es kurvenreich weiter durch die sogenannte Mettelshahner Schweiz. Am rechten 
Ufer ragen die Hänge richtig steil auf und die Wied mäandert in großen Schleifen hindurch. 

Der größte Ort im ganzen Tal ist Neu-
stadt/Wied; unter der ersten Brücke wer-
den wir mit einer Stromschnelle begrüßt. 
Ansonsten ist von dem Ort nur wenig zu 
sehen. Unser Ortskundiger meint, ab hier 
wären es noch 5 Kurven bis zur Aussatz-
stelle unter der Autobahnbrücke der A3. 
Schon von weitem ist sie zu sehen und 
auch zu hören. An so einer markanten 
Stelle fährt wohl keiner aus Versehen vor-
bei. Nach etwa 3 Stunden Fahrt und 20 km 
ziehen wir die Boote aus dem Wasser und 
legen uns trocken. Kalt wird’s erst jetzt, als 
wir unter der zugigen Brücke auf die Rück-
holer warten. Aber die sind bald da und 

dann geht es über die alpinen Spitzkehren wieder zurück zu unse-
rem Treffen, gerade rechtzeitig zu Kaffee und Kuchen. 

Wir haben Glück gehabt mit unserer Tour: zwei Wochen später 
wäre sie nicht mehr möglich gewesen, da man in Rheinland-Pfalz 
zwar paddeln, aber die öffentlichen Zugänge zum Wasser nicht 
benutzen darf. Und Heli-Canoeing hat meines Wissens noch nie-
mand im Angebot. 

Bärbel und Klaus (Lektor) 

 

 

Autoren beider Berichte 
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Alle Jahre wieder – Bericht über DFK-Sportausschusssit-

zung und Sportwartesitzung des LV Südwest 
 

Alle Jahre wieder findet im Herbst die DFK-Sportausschusssitzung und die Sportwartesitzung 

des LV Süd/West statt. Hier jeweils ein kurzer Ausschnitt aus den Sitzungen. 

DFK Sportausschusssitzung 2019 

Ein günstiges Jahr für mich. Die jährlich stattfindende Sportausschusssitzung des DFK fand 

im Jahr 2019 am 20. September in Karlsruhe statt. Also nur 67 km für die einfache Strecke 

von Mannheim nach Karlsruhe und keine 686 km wie im letzten Jahr bis nach Grube an die 

Ostsee. 

Auch in diesem Jahr kam eine ordentliche Beteiligung der DFK-Sportfachwarte und der Sport-

warte der Landesverbände zu Stande. Es scheint da wieder ein neues Bewusstsein für die 

Bedeutung des Sportes in den FKK-Verbänden zu entstehen. 

Das zeigt auch die Teilnahme des neuen DFK-Präsidenten Wilfried Blaschke und des neuen 

DFK-Sportwarts Rüdiger Feddern, die an beiden Sitzungen teilnahmen. 

Doch erst einmal gab es Chaos. Da wurde über Nacht ein anderer Termin ohne Absprache 

mit den Teilnehmern festgelegt. Dann verlor die Vizepräsidentin Sport Erika Eickhoff ihr Amt 

auf der DFK-Verbandstagung in Hachen an den nun neugewählten Funktionsträger Rüdiger 

Feddern. Und anschließend wurde noch kurzfristiger die Sitzung auf den Freitag vorverlegt, 

wofür ich mir dann Urlaub nehmen musste. 

Das waren dann auch schon die zu kritisierenden Punkte. Die Organisation der anschließen-

den Sitzung war vorbildhaft und im Mittelpunkt stand wie immer erst einmal die Auswertung 

der DFK- und INF-Meisterschaften.  

Und zu diesen konnte eine positive Bilanz gezogen werden. So wurden die DFK Meisterschaf-

ten in den Sportarten Petanque, Volleyball, Beachvolleyball, Schwimmen, Tischtennis und In-

diaca erfolgreich durchgeführt und für das nächste Jahr stehen bereits die Ausrichter der 

neuen DFK Meisterschaften fest. 

Auf INF-Ebene nahmen Mannschaften des DFK an den Meisterschaften und Schwimmen teil. 

Unsere Schwimmer erzielten dabei das fantastische Ergebnis von 53 x Gold, 32 x Silber und 

17 x Bronze Medaillen. 

Ebenfalls erfolgreich wurde wieder der internationale Naturistenlauf auf Grube durchgeführt. 

Die dortige - laut DFK - größte internationale Sport- und Freizeitveranstaltung „Mee(h)r erle-

ben“ zog ja Jahr für Jahr eine immer größer werdende internationale Fangemeinschaft an und 

avancierte zu dem wichtigsten Treffen für junge Naturisten und junge naturistische Familien, 

das ich kenne. 

Umso unverständlicher für mich ist der Beschluss des DFK, den Markennamen „Mee(h)r Erle-

ben“ in den für mich etwas fantasielosen Namen „FKK Sport- und Aktivtage“ zu ändern. Zudem 

die Veränderung auf der Homepage noch mit „Mee(h)r erleben“ macht Pause anzukündigen. 

Ich hoffe, die große Fangemeinde lässt sich von allen Veränderungen um diese Veranstaltung 

nicht zu sehr verunsichern und bleibt zu diesem Highlight der gegenwärtigen Naturistenbewe-

gung treu. 



 

 KSR – Nachrichten 3/2020 9 Mai/Juni  

Doch nun wieder zum Sport: Hier wurde auf der Tagung beschlossen, die Unterstützung für 

DFK-Meisterschaften auf 1.500 Euro zu erhöhen. Angesichts der über die Jahre gestiegenen 

Kosten war dieser Schritt längst überfällig. 

So ist zu hoffen, dass dieser kleine Beitrag auch weiterhin ein wenig den Anreiz für Vereine 

unterstützt DFK-Meisterschaften auszurichten.  

Sportwartesitzung des LV Südwest 

Die Sportwartesitzung des Landesverbandes fand dann einen Monat später am 20. Oktober 

beim BFFL Kaiserslautern in Sembach statt. 

Auch hier war die Beteiligung wieder vorbildlich. Kern der Arbeit an dieser Tagung ist die Aus-

wertung der sportlichen Veranstaltungen des letzten Jahres, die Terminfindung für die Veran-

staltungen des nächsten Jahres sowie die Entwicklung des Sportpunktepasses. 

Bei den Veranstaltungen läuft es seinen gewohnten Gang. Alle Veranstaltungen konnten er-

folgreich durchgeführt werden. Die Teilnehmerzahlen halten sich im normal üblichen Rahmen, 

auch wenn viele Turniere, außer in den Sportarten Petanque und Schwimmen, nur noch dann 

erfolgreiche Veranstaltungen sind, wenn sie für textil spielende Mannschaften geöffnet wer-

den. 

Und natürlich wurde auch wieder das Engagement der vielen Helfer wörtlich gewürdigt, die 

ihre Freizeit opfern, um diese Turniere und Veranstaltungen so gelungen zu gestalten. 

Der Annahme des Sportpunktepasses des LV entwickelt sich auch weiterhin sehr positiv, was 

an der Zahl der neu ausgestellten Pässe abzulesen ist. 

Es wird immer nach Ideen gesucht, den sportlichen Aktivitäten neuen Schwung zu verleihen. 

Hier kommen wohl Sportarten wie das Bogenschießen ins Spiel, welche in zunehmender 

Weise in einigen Vereinen an Bedeutung gewinnt. 

So zum Beispiel im NuSF Mannheim, dessen Sportwart berichtete, dass in seinem Verein 

extra ein Bogenschießstand mit 3D-Tieren aufgebaut wurde. Nun, so lange die nicht echt sind, 

kann ich mir auch vorstellen, mich dort mal mit dem Bogen auszuprobieren. 

Thorsten - so der Name des Sportwartes - erzählte mir von der Familie seiner Frau, die wohl 

mal begeisterte Paddler waren. Da habe ich ihm gleich eine Auswahl un-

serer Vereinszeitschriften in die Hand gedrückt und werde ihn zu spezi-

ellen Fahrten auch immer mal persönlich einladen. 

Vielleicht können wir ja auf diese Weise noch ein paar Kontakte mehr zu 

anderen Vereinen knüpfen. 

Mit sportlichem Gruß 

Torsten     

  

Torsten ist wie Claudia zu 

Coronazeiten am Otter-

städter Altrhein gewesen 
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Kurzinfos 

vor 10 Jahren stand in den KSR-Nachrichten 

• Jürgen Hübner: Tollstes Frühlingswetter… 

• Regine Dölling: Auf der Sablière Ostern 2010 

• Hermann Wilken: Osterfrühstück 

• Hermann Harbisch: Der Kajakmann frisst! 

• Jürgen Herbort: Fahrt in den April 

vor 20 Jahren stand in den KSR-Nachrichten 

• Günter Eck: Das Anpaddeln beim KSR-Nordwest…. 

• Wolfram Feutel: Es gibt Momente im Leben… 

Themen in FKKReisen 2020/1 (April) 

• Australien als „Na-Touristen“: Ein Jahr mit dem Auto durch den roten Kontinent 

• Mit dem Katamaran in Thailand 

• Hot Spots für Naturisten (Frankreich) 

• Barfuß laufen… 

• „Glamping“ ist in! 

Corona-Paddeln im Saarland (Stand: 9.4.2020) 

JüScha hat eine Anfrage bei einer offiziellen Corona-Stelle gestellt (ob paddeln noch erlaubt 
ist) und bereits eine Stunde später folgende Antwort erhalten: 

Sehr geehrter Herr JüScha (Name wurde vom Redakteur angepasst),  

nach geltender saarländischer Rechtsverordnung sind Sport und Bewegung an der frischen 
Luft weiterhin erlaubt, jedoch nur alleine, mit einer weiteren Person unter Einhaltung des Min-
destabstands von zwei Metern oder mit Angehörigen des eigenen Hausstandes.  

Daher ist es Ihnen im Saarland gestattet Kanu zu fahren. Bei einer Kontrolle durch die Orts-
polizeibehörde müssen Sie den Grund des Verlassens der Wohnung jedoch begründen. 

Bleiben Sie gesund! 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

Ihr Corona-Team 

Alte/Alle Fahrtenprogramme 

In Zeiten von Corona hat JüHü sich die Arbeit gemacht, die Umschlagseiten aller Fahrten-

programme (58 Jahre) zu scannen. Sie sind im Internet zu sehen. 
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ACHTUNG: Wer in seinem Archiv das Programm von 1967 noch hat, möge sich bitte mit 

JüHü in Verbindung setzen. Dieses Jahr fehlt ihm noch. 

Vereinsaustritte 

Helga und Volkhard Hörenz kündigten am 16.2.2020 ihre Mitgliedschaft zum Jahresende mit 

folgendem Text: 

Aus Alters- und Gesundheitsgründen ist unsere aktive Zeit des Kanuwanderns beendet. Wir 

möchten deshalb die Vereinsmitgliedschaft zum Ablauf des Jahres kündigen, auch um unsere 

finanziellen Unterstützungen zu bündeln. Die Mitgliedschaft im KSR war für unsere Bedürf-

nisse genau richtig. 

Vielen Dank an alle beteiligten Organisatoren 

Rosemarie Dingler und Ingo Sierk, Freiburg, kündigten am 28.3.2020 ihre Mitgliedschaft zum 

Jahresende mit folgendem Text: 

Liebe KSRler, 

der Abschied fällt mir schwer. Doch meine aktive Paddelzeit ist nun mal beendet. 

Es bleiben wunderschöne Erinnerungen an gemeinsame Paddeltouren, geprägt von Naturer-

lebnis und Kameradschaft. 

Danke! 

Wir wünschen euch weiterhin gute Gesundheit und noch viele schöne Fahrten. 

Liebe Grüße 

Rosi & Ingo 
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Geburtstagsjubilare im KSR-Südwest 

Zum runden Geburtstag dürfen wir demnächst herzlich gratulieren: 

Rosemarie Dingler (Freiburg) am 22. Mai:  75 

Gültig Werner (Rielasingen) am 5. Juni: 70 
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